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DeMMand.
Karlsruhe, 15. Jan . Bon>maßgebender Stelle der badischen

lentrumspartei wird daraus hingewiesen, daß der Absagebrief,
den Prälat Dr . Schofer an den Vorsitzenden des 22. Wahl¬
kreises in Tcmoerbischofsheimgerichtet hat, insofern falsch ver¬
standen worden sei, als Dr . Schofer lediglich aus die ihm von
diesem Wahlkreis angebotenene Landtagskandidatur verzichtet
habe. Da die Kandidatenaufstellung der Zentrumspartei in
den Wahlkreisen Konstanz, Freiburg , Mannheim und Mosbach
inÄ offen stehe, so sei hier eine Aufstellung Dr . Schäfers
uw glich.

Der neue Zrpprliu.
Friedrichshofen, 15. Jan . Auf dem Friedrichshafenev

Gelände werden alle Vorbereitungen getroffen, die alte Halle
abznreitzen. Bis zum Herbst soll die neue Halle erstehen. Im
Konstruktionsbürowerden alle Vorbereitungen getroffen, den
neuen Zeppelin- „L.Z. 128" rechtzeitig wenigstens auf dem
Papier, erstehen zu lasten. Die bisherigen Versuche und Be¬
rechnungen sollen dazu dienen, um für die Gestaltung der
äußeren Form dieses Luftschiffes die besten aerodynamischen
Bedingungen zu finden, ebenso bei den in Aussicht genom¬
menen Größenverhältnisten den Schiffskörper so zu gestal¬
ten, daß ein möglichst geringer Luftwiderstand erzeugt wird.
Der neue Zeppelin wird nicht wesentlich länger sein als der
gegenwärtige, aber sein größter Durchmesser soll etwa sieben
Meter stärker sein. Dadurch ist das neue Luftschiff dem alten
um etwa 15000 Kubikmeter Inhalt überlegen. Das neue
Achifs soll auch eine stärkere Maschinenleistung auftveisen
können, die ungefähr bei 4000 bis 5090 PS - liegen soll. Etwa
z bis 10 Motoren müssen diese Leistung Hervorrufen. Auch
die Zahl der Motorengondeln soll erhöht werden; man will
Doppelmotovengondelnkonstruieren, die mit je einem Zug-
und Druckpropeller ausgerüstet werden. Die Pläne Dr.
Eckeners gehen dahin, auch die unzweifelhaft großen Fort¬
schritte der englischen Luftschiffe zu übertreffen. Umwälzende
Neuerungen in der Kanstruktion der Räume des Führers,
aber auch in den Pastagicrgondeln sollen davon zeugen. Al¬
lerdings will man nicht dem englischen Beispiel so weit fol¬
gen, daß auch Promenadedecks geschaffen werden. Dr . Dürr,
der Konstrukteur der Zeppelinwerst, der die englischen Luft¬
schiffe kürzlich besickstigt hat, hält nichts davon. Aber dafür
wird der neue Zeppelin gleich den alten Ausblick von allen
Paffagi-erkab-nen aufweisen, was bei der englischen Konstruk¬
tion nicht der Fall sein wird. Man plant sogar, den vor¬
deren Teil der Passagierkabinen, in dem sich bei „Graf Zep¬
pelin" der Führerstand befindet, ebenfalls für die Pastagiere
freizugeben und dafür den Steuer - und Führerraum hinter
die Pasiagievgondelu, und zwar etwas tiefer im Kiel des
Luftschiffes anzubringen . Bis zum Herbst dieses Jahres soll
Las neue Wunderwerk vollendet sein. Das deutsche Volk,
unt besten Steuergeldern - das neue Luftschiff zum erheblichen
Teil erbairt werden soll, weiß sicher, daß „L.Z. 128" alle die
Erwartungen erfüllen wird, die berechtigterweise zu erivartenfind.

Die Not der Kleinrentner.
Berlin, 15. Jan . Der sozialpolitischeAusschuß des Neicys-

iages beriet am Dienstag nachmittag die Anträge zur Klein¬
rentnerfürsorge. Der demokratische Redner erklärte, seine
ßreunde würden auf Anträge verzichten, wenn die Regierung
ihre Zusage einlöse, die Kleinrentnerhilfe auf eine von dem
Ermessen zur örtlichen Fürsorge unabhängige gesetzliche
Grundlage zu stellen. Er richtete eine Aiffrage an die Re¬
gierung. ob sie hierzu bereit sei. Der Redner der deutsch-
nationalen Vol-kspartei legte dar , daß ihn eine solche Regie¬
rungserklärung nicht hindern könne, die Regierung zu zwin¬
gen, ernst mit ihrer — übrigens etwas wenig inhaltsreichen
- Zusage zu machen. Seine Freunde forderten deshalb für
die Kleinrentner einen Rechtsanspruch auf Versorgung und
dementsprechend von der Regierung ein entsprechendes Ren-t-
uerftirsorgegesetz. Die Kleinrentner und namentlich die
onmen hätten zwar nicht die versichernn-gspflichtige Arbeit
geleistet, aber doch stille opferfreudige Familien - und Kultur¬
arbeit, die für den Staat von außerordentlicher Bedeutung
gewesen sei. Er gehe nicht soweit, alle die mit einem Rechts¬
anspruch ausstatten zu wollen, die der Wohlfahrtspflege auch
dor dem Krieg anheimgefallen waren , wohl aber alle die, die
ahne die Kriegs - und Jnflationsentwicklung aus eigener
Kraft sich selbst hätten erhalten können. Er habe als Grenze
nir den Rechtsanspruch 500 Mark gehabt, d. h. die Rentner
>Een bedacht werden, bei denen der Rückgang des Einkom¬
mens auf weniger als 500 Mark aus einem durch den Krieg
veranlaßten Kapitalverbrauch zurückzuführen sei. Abg. Frau
Ar. Matz (D. Vp.) wies darauf hin, daß die Erklärung derKftchsregierung allgemein als auf ein Rentnerversorgungs¬
gesetz hinweisend angesehen werde. Sie bedauere die ableh¬
nende Stellungnahme der neuen Denkschrift des Reichsarbeits-
nnn-isteriums. Die letzten Aenderungen an den Grundsätzen

Fürsorge hätten sich als unhaltbar erwiesen und schärfste
"ntik aus Fachkreisen erfahren . Helsen könne nur ein Ge-

Als grundlegendes Element dieses Gesetzes verlange der
rolksparteiliche Antrag Rechtsanspruch gegen das Reich und
me Herausnahme ans der Fürsorge . Ministerialdirektor Dr.
Gnestr vom Reichsarbeitsministerium ging u. a. auf den
"eutschnationalenEntwirf ein, wobei er darauf hinwies , daß

zur Abgabe einer grundsätzlichen Erklärung der Regie¬
rung nicht ermächtigt sei. Er trug die Bedenken vor, die im
ullgemeinen gegen die Vorlage erhoben werden müßten. Nach

Entwurf beruhen die Rentnereigenschaften aus Bezug
smes Renteueinkommens in Höhe von- mindestens 500 Mark
lahrlich aus Kapitalbesitz im Jahre 19l7. In Frage kämen
ftw Zinsen, Reichsanleihen, Obligationen , Darlehen, Spar-rysengnthaben rrsw., dagegen beziehe sich der Entwurf nicht

auf Renteneinkommen aus Grundvermögen . Hiergegen seien
schwerste Bedenken zu erheben. Eltern , die sich kein Kapital
für ein Renteneinkommen von jährlich mindestens 500 Mark
hätten schaffen können, vielmehr ihre ganzen Mittel für die
Erziehung ihrer Kinder angewendet hätten, müßten ausfalleu.
Ein weiteres Bedenken müßte man dagegen erheben, daß der
Entwurf keinen Unterschied in der Herkunft des Kapitals
vorsehe. Wenn der Abg. Hergt bemängelt habe, daß im Plot-
Programm 75 Millionen Mark für die Jnvalidenrentner auf-
gewendet worden seien, dagegen nur 25 Millionen Mart für
die Kleinrentner , so mühte dabei doch in Betracht gezogen
werden, daß von diesen Beträgen auf den Kopf der Klein¬
rentner 90 Mark jährlich gefallen seien, für die Jnvaliden¬
rentner dagegen nur 36 Mark rm Jahre herangenommen
werden. Zum Schlüße erhob der Redner noch Bedenken gegen
die im Entwurf vorgesehene Frauenzulage . Zur Behebung
der unterschiedlichenDurchführung und zur Verbesserung der
Kleinrentnerfürsvrge erscheine es zweckmäßig, die Frage zu
prüfen , ob nicht die Grundsätze und Vorschriften weitere
Verbesserungen erhalten könnten, um eine kleinliche Anwen¬
dung ausz uschließen. Der Redner betonte nochmals, daß er
mit seinen Ausführungen keine Erklärung für die Regierung
abgebe, sondern nur auf die allgemeinen Bedenken gegen den
Gesetzentwurf Hinweisen wolle. Die Regierung hatte aber
einen solchen Entwurf sehr Wohl vorlegen können. Die Be¬
denken dagegen seien nur scheinbar. Nachdem die Regierung
es abgelehnt habe, eine materielle Aenderung der Fürsorge
zu treffen, stelle sich die demokratische Partei auf den Stand¬
punkt des deutsch-nationalen Entwurfes , der in allen wesent¬
lichen Punkten dem demokratischen Entwurf entspreche. Der
Zentrumsredner betonte, daß seine Partei zur verantwor¬
tungsvollen Mitarbeit an dieser schweren Materie bereit sei
und den Kleinrentnern den restlichen Anspruch auf ihre Ver¬
sorgung zubilligen wolle. Nach weiterer Anssprache wurden
die Beratungen auf Mittwoch vertagt.

Was Rosa Luxemburg prophezeite.
Berlin , 15. Jan . Am 10. Todestage der Rosa Luxemburg

ist diese Frau in der kommunistischenPresse als eine Kom¬
munistin von gewissermaßen vorbildlicher Moskauer Färbung
gepriesen worden. Jetzt erinnert das „Berliner Tageblatt"
daran , daß vor einigen Jahren Luise Kautsky die Briefe der
Rosa Luxemburg an das Ehepaar Kautsky veröffentlicht hat.
Diese Publikation gedieh jedoch nur bis zum zweiten .Band.
Dann griff die kommunistische Parteileitung , obwohl der Satz
schon begonnen war, mit einem Veto ein. Sic stellte die
Bedingung , daß das Buch zunächst ihrer Zensur unterworfen
werde Es ist dann überhaupt nicht erschienen. Warum die
Veröffentlichung unterblieb , läßt sich unschwer aus hinein
kleinen Gedenkbuch schließen, das jetzt Luise Kautsky zum
10. Todestag ihrer Freimdin herausgibt . Es findet sich da
eine Stelle , in der Rosa Luxemburg eine scharfe Kritik an der
bolschewistischen These von der Diktatur des Proletariats übt.
Die Entwicklung, meint sic, würde dahin gehen, daß einige
Dutzend Parteiführer dirigieren und regieren. Die Arbeiter¬
schaft würde von Zeit zu Zeit zu Versammlungen aufgeLoten,
um den Reden der Führer Beifall zu klatschen und vorgelegten
Resolutionen einmütig zuzustimmen: „Im Grunde also eine
Cliquenwirtschaft, eine Diktatur , allerdings aber nicht die
Diktatur des Proletariats , sondern die Diktatur einer Hand
voll Politiker , das heißt Diktatur im bürgerlichen Sinne ."
Man sieht, Rosa Luxemburg hat die Entwicklung der russischen
Revolution vorausgesehen. Sie dachte, wie es den von Moskau
ausgehaltenen deutschen Komnrunisten zu denken nicht erlaubt
ist. Diese ketzerischen Ansichten müssen natürlich unterdrücktwerden.

Die Verwendung der Hanszmssteuer.
Die Hauszinssteuer sollte eigentlich, wie schon ihr Name

sagt, ganz zur Förderung deS Wohnungsbaus dienen. Be¬
kanntlich ist das aber nickst der Fall . Reichsregierung und
Reichstag haben vielmehr die Hauszinssteuer — nebenbei be¬
merkt eine der unbeliebtesten Steuern — als geeignetes Mittel
betrachtet, um die unzulänglichen Steuerüberweisungen an die
Länder seitens des Reichs einigermaßen auszugleichen. Inter¬
essant ist das Verhältnis , in dem —abgesehen vom Reich selbst
- in den einzelnen Ländern und Gemeinden die Aufkommen
der Hauszinssteuer für den Finanzbedarf einerseits und den
Wohnungsbau andererseits Verwendung finden. Die Zeit¬
schrift „Zement" stellt darüber folgende Berechnung, je aus den
Kopf der Bevölkerung in Mark auf:

in den Ländern
u. Gemeinden von

für den für den Zu- od.Abnahme
Finanzbedarf Wohn .-Bau der Sp . 1 zu 2

Sachsen. 16.21 9,75 minus 6.46
Hessen . . . . . 17.84 4.60 minus 10.24
Preußen. 10,82 11,24 plus 0,42
Thüringen . . . . 10.81 1.25 minus 9,56
Braunschweig . . . 9.96 1,59 minus 8,37
Mecklenburg-Schwerin 9,79 2.37 minus 7,42
Bayern. 9,07 5,26 minus 3,81Baden. 7,96 6.66 minus 1,30
Oldenburg . . . . 6.79 0.92 minus 5,87
Württemberg . . . 4,69 2,17 minus 2.82
Uebrige Länder . . . 9.20 6.1? minus 3,03

Herr Hilserding soll gehen?
Eine „freundschaftliche" Aufforderung des Zentrums.
Einmütigkeit über die Steuerpläne Hilferdings hat zwei¬

fellos auch am Dienstag unter den Ministern nicht geherrscht
und nran kann jetzt schon sagen, daß die zur Deckung des
Defizits vorgesehenen Steuern nicht in der geplanten Form
Annahme finden werden. Es ist interessant, daß jetzt auf
einmal die schärfste Kritik vom Zentrum ausgeht . Hat doch
der Zeutrumsabgeordnete Schreiber nunmehr aus einer Ta¬
gung des westfälischen Zentrums in Münster dem Reichs-
finanzminrster den Rat erteilt , er möge gefälligst abtreten.

„Ein Reichsfinanzminister muß unter Umständen den Mul
anfbringen zu gehen", erklärte Herr Schreiber und die Oppo¬
sition des Zentrums richtet sich in erster Linie gegen die
Biersteuererhöhuug und die Erbschaftssteuer. Wie mau er¬
fährt , hat die Bayerische Volkspartei einen starken Druck aus
das Zentrum ausgeübt , sich in der Ablehnung der Biersteucr-
erhöhung mit ihr solidarisch zu erklären und das Zerftrum ist
offenbar bereit, die Bayerische Volkspartei hierbei zu unter¬
stützen. Die Erweiterung der Erbschaftssteuer wird vom Zen¬
trum aus grundsätzlichen Erwägungen heraus abgslehnt, so
daß angesichts der Einstellung der übrigen Koalitionsparteien
das Hilserdingsche Programm zur Aussichtslosigkeitverurteilt
sein dürste. In Parlamentarischen Kreisen rechnet man damit,
daß man zuguterletzt als rettendem Ausweg einer Erhöhung
der Umsatzsteuer zustimmen wird, die ohne weiteres 400 Mil¬
lionen bringt . Von maßgebender Seite wird den Befürchtun¬
gen eines Anziehens der Preise mit der Erwägung entgegen¬
getreten, daß sich bei einer sinkenden Konjunktur wie gegen¬
wärtig aus Konlurreuzgründen keine Erhöhung bemerkbar
machen würde. Seinerzeit bei der Senkung der Steuer habe
die Künjunttur sich umgekehrt verhalten und deshalb sei eine
Preissenkung nicht eingetreten.

Eine angebliche Denkschrift des Reichswehrministers.
Berlin , 16. Jan . Der Reichswehrminister Grüner hatte,

wie man sich erinnern wird, für das Reich-Kabinett , als die
Wogen am höchsten gingen, ein Memorandum über das
Panzerschiff A veröffentlicht. Dieses Memorandum , das sich
über die Ausgaben der Flotte im Kriegsfälle ausgesprochen
hatte und in Deutschland nur einem ganz engen Personenkreis
zugeleitct worden war , wird jetzt nach einer Londoner Drah¬
tung des „Vorwärts " von der „Review of Reviews" ver¬
öffentlicht. Der „Vorwärts " nennt das mit Recht einen un¬
geheuerlichen Skandal und wir sind ganz seiner Meinung , daß
der Fall der Aufklärung bedarf. Daß ohne falsche Sckmm hier
einmal sestgestellt werden mutz, wem die unsauberen Hände
gehören, die fort und fort - - es handelt sich leider nicht nur
um den einen Fall — aus Aemteru und Ministerien vertrau¬
liche Dokumente zu entwenden wissen. Nach einem Funisprucd
aus London heißt es in dem angeblichen Text der Gröner-
schen Denkschrift, die Aufgabe der neuen Kreuzer sei, deut¬
sches Gebiet vor territorialen Raubgelüstcn zu schützeir. Ver-
Lcidiguugslosigkeit bilde geradezu einen Anreiz zu einem feind¬
lichen Ueberfall. Besonders wird in der Denkschrift Polen er¬
wähnt , dem Absichten auf Ostpreußen und aus das deutsche
Obcrschlesien zuzutraucn seien. Ferner wird als Ausgabe der
Marinestreitkräfte der Schutz der dem sitzen Neutralität im
Falle eines Konflikts zwischen fremden Mächten bezeichnet.

Ausschreitungen im Hirrdenbnrger Stadtparlament.
Hiudenburg , 16. Jan . Bei der am Dienstag abend statt-

gefundenen Sitzung des Hin-denburger Stadtparlaments kam
es zu wüsten Tumultszenen. Bereits vor Beginn der Sitzung
hatten sich in den umliegenden Straßen einzelne Gruppen von
kommunistischen Erwerbslosen zusammengcfundcn, die dann in
geschlossenem Zuge vor das Rathaus rückten und sich teilweise
Zutritt zum Tagungsraum verschafften. Während der sehr-
lebhaften Aussprache lärmten die Zuhörer , so daß sich der
Sitzungsleiter gezwungen sah. die Sitzung dreimal zu unter¬
brechen. Schließlich kam es so weit, daß die Zuhörer gegen
die Stadtverordneten und die Mitglieder des Magistrats eine
drohende Haltung einnahmcn. Die Schlichtungsversuche blie¬
ben erfolglos. Die Zuhörer lärmten immer mehr, so daß
Sckmtzpolizei hcrbeigerufcn werden mußte, die dann die Zu¬
hörer gewaltsam aus dem Saal hinausdrängte . Inzwischen
war auch das Ilebcrfallkommando erschienen. Ein kommunisti¬
scher Stadtverordneter gab einem sozialdemokratischenStadt¬
verordneten einige Ohrfeigen. Nur durch Hinzukommen eini¬
ger besonnener Stadtverordneten wurden weitere Ausschrei¬
tungen verhütet . Die Sitzung mußte erneut unterbrochen
werden. Der Kommunist wurde von der Sitzung ausgeschlos¬
sen und durch Schupo aus dem Saal entfernt . Erst nach er¬
neuter völliger Räumung des Zuhörerraums und Besetzung
des Gebäudes mit einein starken Aufgebot von Schupo konnte
die Tagesordnung erledigt tverden.

Das französische Flottenbanprvgramm in der Kammer.
Paris , 15. Jan . Die Kammer hat heute gegen die Stim¬

men der Sozialisten und Kommunisten einen Gesetzentwurf
angenommen, der die Durchführung des zweiten Teiles des
Flottenbauprogramms für die Zeit vom Juli 1928 bis zumJuni 1929 Vorsicht. Es handelt sich um den Bau eines Kreu¬
zers, von 6 Torpedobooten, 6 Unterseebooten 1. Klasse, eines
Untcrseebootsminenlegers, 2 Tankschiffen und 2 Avisos für
weite Fahrt . Die Kredite hierfür sind bereits im Einn -ahme-
budget bewilligt worden. Die Generaldebatte über diesen
Gesetzentwurf verdichtete sich zu einem Rededuell zwischen denk
sozialistischenAbgeordneten Reymaud und Marineminister
Lehgues. Rcynauü bekämpfte die Vorlage nicht aus finanziel¬
len Gründen , sondern vor allem auch deshalb, weil sie Frank¬
reich in Schwierigkeiten mit den Nachbarnationen bringen
könnte. Man dürfe nicht den Anschein erivccken, als ob Frank¬
reich die Führung im Rüstungswettlaiff übernehme. Marine-
minister Lehgnes nannte die Vorlage bescheiden. Frankreich
sei deni Frieden unverbrüchlich verbunden und kein Land
bringe der Friedenssachc größere Opfer (?) Aber die angeforder¬
ten Flottenbauten bildeten das Minimum.

Deutsch-englische Verstimmungen.
London, 16. Jan . Die deutsch-cnglisckxm Beziehungen

werden in diesen Tagen durch eine jener Verstimmungen ver-
ounkelt, die in regelmäßigen Abständen die Oberfläche der
Politik beunruhigen. Es liegen diesmal 2 Ursachen vor : Die
Stellungnahme der deutschen Presse zu der Revolte in Afgha-



nistan und die begeisterte Aufnahme des ' russischen Films
„Sturm über Asien". Was zunächst Afghanistan anlangt , so
begann das Aergernis damit, daß weder die großen Berliner
Zeitungen/noch die anitlichen Pressestellen nach dem Abtrans¬
port deutscher Frauen und Kinder aus Kabul ein Wort der
Anerkennung für die englischen Flieger fanden, die sich unter
Ueberwindung schwieriger und gefährlicher Flugbedingungen
ohne Zögern für die Transporte zur Verfügung stellten. In¬
zwischen sind in Deutschland viele Artikel erschienen, die im
Anschluß an die Gerüchte um Oberst Lawrence oder auch aus
allgemeinen politischen Erwägungen feststellten, daß England
an dem Sturz des Königs Aman llllah interessiert gewesen
sei und vermutlich etwas nachgeholfen habe. Im Londoner
Autzenamt erklärt man diese Theorie kurz und bündig für
Hellen Unsinn , ohne jedoch den wißbegierigen Staatsbürger
durch Begründungen aufzuklären . Es steht jedenfalls fest, daß
in weiten politischen Kreisen die Haltung der deutschen Presse
eine Verstimmung hervorgerufen hat. Was den russischen
Film anbelangt , so betrachtet man ihn hier als ein typisches
Exemplar bolsctiewistischer Propaganda gegen England . Wie
verlautet , ist sogar in den letzten Tagen ein diplomatischer
Protest erwogen worden , doch dürfte es nicht dazu kommen.
Die begeisterte Aufnahme des Ulms in der deutschen Oeffent-
lichkeit hat ebenfalls dazu beigetragen , in London den Ein¬
druck hervorzurufen , daß englandfeindliche Gedankengänge zur-
:eit in Deutschland sehr guten Boden finden.

Aus SLaLL und Bezirk
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung an: 15. Januar .) Stadt-

schultheitz Knödel  eröffnet die Sitzung und teilt mit , daß
der heutigen Sitzung Landrat Lempp anwohne , um das Ergeb¬
nis der Gemeindevisitation zu besprechen. Das Kollegium ist
vollzählig versammelt , ebenso die leitenden städtischen Beamten,
Ratschreiber Schäfer , Stadtpfleger Essicb und Ttadtbaumeister
Jetter.

Landrat Lempp  gibt in einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache seiner Freude Ausdruck, gemeinsam mit den Ge¬
meinderäten die Anliegen der Stadt näher zu besprechen. Das
Verhältnis zwischen Oberamt und Stadt war stets ein unge¬
trübtes ; er wünscl>e, daß dieses Verhältnis auch künftig so
bleiben möge. Die Gemeindevisitation entspreche einer alten
Vorschrift und habe den Zweck, daß die Aufsichtsbehörde, das
Oberamt , engere Fühlung nimmt mit den einzelnen Gemein¬
den und deren Organe , den städtischen Einrichtungen und Ge¬
legenheit gegeben werde, sich mit dem Gemeinderat zu be¬
sprechen über laufende Verwaltungsfragen . In diesen Vor¬
schriften sei auch ein sogenannter Durchgang vorgesehen, mit
dem Gemeinderat während der Abwesenheit des Ortsvorstehers
in strengster Vertraulichkeit darüber zu spreci-en. ob etwaige
Wünsche über dessen Amtstätigkeit vorgebracht werden wollen.
(Der Vorsitzende und die leitenden städtischen Beamten mit dem
Vertreter der Presse verlassen den Saal .)

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit berichtet Land¬
rat Lempp über den Verlauf der Gemeindevisitation , begin-
rwnd mit der Vorstellung der Unterbeamten , wobei er feststellt,
daß die beiden Polizeiwachtmeister , welche den Fortbildungs¬
kurs mitmachten, sich erfreut darüber aussprack-eu. Der Außen¬
dienst derselben sei keinesfalls einfach und leicht; es sei gut,
daß denselben die erforderliche Ausrüstung und das nötige
Wißen zur Verfügung gestellt werden, damit sie in schwieriger
Situation wissen, was sie zu tun haben. Mit den leitenden
Beamten habe er Fühlung genommen und ihre Amtstätigkeit
mit ihnen durchgefprochen. Bei der Stadtpflege war es na¬
mentlich die Frage des Steuereinzugs , die nicht stark genug be¬
tont werden kann. Wichtig ist, daß die Rechnung der Stadt so
rasch als irgend möglich gestellt wird ; die Gemeindeverwaltung
muß bestrebt sein, mit dem Rechnungswesen stets auf dem
Laufenden zu sein ; die Verwaltung des Geldvermögens sei in
Ordnung . Was die sonstigen Vermögensverhältnisse betrifft,
so kann die Stadtverwaltung froh sein, daß sie in dem städt.
Elektrizitätswerk einen guten Vermögensfond besitzt; Auf¬
gabe des Gemeinderats muß sein, solche Vermögenswerte pfleg¬
lich zu behandeln ; er habe den Eindruck, daß die Verwaltung
gut und zweckmäßtg erfolgt . Was den Etat anlangt , so bereitet
die Ausbalancierung und Herstellung des Gleichgewichts im¬
mer größere Schwierigkeiten ; er habe die feste Ueberzeugung,
daß seitens der Gemeindeverwaltung alles geschah, um an Zu¬
schüssen hereinzubekommen, was irgend möglich war . In der
Registratur ist alles richtig und gesetzmäßig geordnet , bezüg¬
lich der Einrichtung derselben dürfte etwas weniger Sparsam¬
keit obwalten . Von dem angesetzten Beschwerdetermin wurde
nur in einem Fall Gebrauch gemacht; von besonderer Bedeu¬
tung ist die Schlachthaus - und die Schtlihausfrage . Bezüglich

D?r Liebe Bitternis.
FanuüüN! mnau von B. Riedel -Ahren s.

OopzwlSbt bz: Ereinsr L 6n., Usrltn dttV6
(Nachdruck verböte» )

39 . Fortsetzung.
„Tas ist ein Irrtum : die Liebe kommt und geht, ohne

unser Zutun ; sie schwebt wie das ewige Fatum über dem
Menschen — eines Morgens erwacht man . und sie ist da."

„Darin magst du recht haben, das will ich nicht be¬
streiten. Nehmen wir also einen Augenblick an, Holger
würde von dieser Neigung zu drr erfaßt : er wird sie über¬
winden , Simona , wenn du ihn so in Schranken hältst, daß
er erst gar nicht daran denken kann, dich mit seiner Liebe
zu behelligen . Vergib mir , daß ich dir so schroff ent¬
gegentrete . Aber das kannst du, und das ist es , was ich im
Namen Marias von dir erbitte , ob sie gleich nicht ahnt,
weshalb ich heute hierher gegangen bin."

„Willst du mich verantwortlich machen für die Gefühle
Holger Storms ?" warf Simona , der diese Unterredung
überaus peinlich war , nachdenklich ein.

„Tn weichst mir ans , oder willst mich nicht verstehen,"
eutgegnete Anneliese lebhaft , „mag er empfinden , was er
will , dir gegenüber und es mit sich selbst anskämpsen , er
ist daran schuldlos, und, ich will es zngeben, vielleicht du
ebenfalls ! Deine unsühnbare Schuld jedoch würde in dem
Moment beginnen , wo er es wagt , sich dir zu erklären,
denn in jedem halbwegs gebildeten Manne lebt eine heilige
Scheu vor der Unantastbarkeit der reinen Frau : immer,
ohne Ausnahme fast, wird der Mann nur so weit gehen,
wie j:e selbst es ihm gestattet . Mag ich sie auch nicht, so
muß ich den Männern doch dies Zeugnis geben, das er¬
fordert mein Gerechtigkeitsgefühl ! Ihnen gab die Natur
mehr körperliche Kraft, Beharrlichkeit und Konzentration,
wir aber erhielten dafür die Waffen der List und Klugheit,
denen er. uiibelwlfener und harmloser , nicht gewachsen ist.
Und darin besteht nun meine dringende Bitte , Simona , den
tragischen Konflikt, den ich herannahen sehe, dadurch zu
vermeiden , daß du Holger Storm in angemessener Ent¬
fernung hältst."

des Schulhauses ist sestzustellen, daß eine ganz erkleckliche Zahl
von Schulräumen fehlt, deren baldige Beschaffung im Hinblick
auf die Gesundheit der Schüler und die Bedeutung des Schul¬
wesens nicht umgangen werden kann. Bei der großen Bedeu¬
tung dieser Frage und deren finanziellen Auswirkungen Wird
Stadtschulthcrß Knödel in einer Denkschrift den Gemeinderäten
Gelegerrhett zum Studium geben; zu wünschen ist, daß diesel¬
ben sich von der Notwendigkeit der Lösung dieser Frage über¬
zeugen. Das Schlachthaus entspricht kaum den Primitivsten
Anforderungen ; diese Angelegenheit ist seit 2V Jahren immer
wieder bei der Gemeindevisitation ausgestellt worden . Aus
finanziellen und anderen Gründen sind die Metzger einem
Schlachthausbau abgeneigt ; als Ergebnis seiner längeren Be¬
sprechung stelle er fest, daß es das Richtige ist, die neue An¬
lage als rem städtische Anlage aufzuziehen ; ein dahingehender
Beschluß sollte vom Gemeinderat in Bälde gefaßt werden. Ka-
nalisationSfragen und die Erstellung einer Zentralkläranlagc
bilden weitere Aufgabengebiete . Der Bericht verbreitet sich
weiter über die Besichtigung städtischer Lokale; die Besichti-
gmrg industrieller Betriebe ergab in wirtscimetlicher Hinsicht
ein befriedigendes Bild . Zahlenmäßig wird auf dem Gebiet
der Bautätigkeit , der Abgabe von elektrischem Strom aus dem
städtischen Werk, dem Gebiet des Sparwesens eine, wenn auch
langsame so doch stetige Entwicklung fcstgestcllt. Zusammen¬
fassend stellt Landrat Lempp fest, daß die Gemeindevisitation
ihn durck-aus befriedigte ; sic habe gezeigt , daß alles in guter
Ordnung ist, daß die Gemeindebeamten ihre Pflicht erfüllen
und ihre Sache verstehem Sv sei zu hoffen, daß die hiesige
Gemeinde auch in der Zukunft sich erweisen möge als eine
lebendige Zelle in dem gesamten Bolks - und Staatswesen
unseres geliebten deutschen Vaterlandes.

An den Bericht schließt sich eine Aussprache, in welcher
der Wortführer der Bürgerlichen Bereinigung , Oderamtspfte-
ger Kübler,  in sorgfältig abgewogenen Worten auf die
Ausführungen des Berichterstatters eingeht . Landrat Le:npp
habe ein großes Bukett von Zukunftsfragen berührt. Bei
aller Opferwilligkeit und dem Verständnis des Gemeinderats
für die Lösung solcher Fragen fei die finanzielle Seite sehr zu
berücksichtigenund zu erwägen , ob dies alles für die Stadt¬
verwaltung und die Einwohnerschaft tragbar ist. Die Indu¬
strie ist nicht mehr so leistungsfähig wie ehedem, eine sinkende
Steuerkraft , die sich mehr und mehr auf die mittleren und
kleinen Betriebe verteilt , ist festzustellen, während die öffentliche
.Hand, wertvollere Betriebe , die Kirche, gemeinnützige Anstalten
sich von der Steuer zu entlasten versuchen. Auf die von dem Vor¬
redner erwähnten Zukunftspläne im einzelnen eingehend, stellt
er die Frage , sind die fianzteilen Auswirkungen für die Stadt
tragbar oder nicht und kommt zu dem Schluß , man möge mit
diesen Maßnahmen etwas langsam tun ; die Aufsichtsbehörde
sollte mit Rücksicht aus die gegenwärtige schwierige Finanzlage
etwas mehr Schonung walten und der Stadtverwaltung in
der Lösung dieser Zukunftssragen so viel Zeit und Spielraum
lassen, daß sie bei deren Lösung immer den richtigen Zeitpunkt
wählen kann, wo die Sache wirklich finanziell tragbar ist.

Der Wortführer der Bereinigten Arbeiterschaft, G .R.
Heinzelmann,  ersucht Landrat Lempp als Vertreter der
Regierung , alles daran zu setzen, daß man bei den maßgeben-

karrstrrrari der8KOLL
Simona blickte ein wenig spöttisch in das vor Eifer

glühende Gesicht des jungen Mädchens.
„Und du glaubst wirklich, kluge Anneliese , daß dort, wo

diese große Tragödie zwischen Mann und Weib sich ab¬
spielt , immer nur sie als Schuldige hervorgeht ?"

! „Da ? ist meine unerschütterliche Ueberzeugung, " sagte
j Anneliese feierlich.
> Simona stützte den Kopf in die Hand und antwortete
! lange nicht : in ihr ging Seltsames vor. Im Zimmer war

es dämmerig geworden , draußen aber hing eine schwere,
brütende Säfte , die beängstigend, wie Trauer auf die
Menschenseele fällt.

Tann nahm sie plötzlich Annelieses Hand und drückte
sie, während über ihre todblassen Züge ein Gemisch von
Schmerz und Rührung zog.

„Tu bist ein tapferes , kluges Mädchen, Anneliese,
da? ich, trotz deines Vorurteils gegen mich, schon längst
hochschätzte; obgleich ich alles , was du mir da vorgebracht
hast, sehr gut selbst weiß , ließ ich dich doch reden, nur um
dir zuzuhören . Eigentlich müßte ich dir zürnen , daß du
mich für so entartet hältst, unserer Maria ihren Holger
zu rauben , wie du eS nennst — wäre es nicht die innige
Liebe zu ihr , die dir das eingab . Und nun will ich dir
etwa ? sagen : merke Wohl auf und behalte die Worte im
Gedächtnis : Du kannst ruhig sein. Ich war mit deinem
Bruder Hendrick vermählt , und er war ein Mensch, zu dem
die Liebe in mir nie erlöschen kann; und ob er auch ge¬
storben ist, so bleiben unsere Seelen doch verbunden , und >
einst — vielleicht sogar recht bald , wer weiß ? — wird er !
sein Weib cmporholen . — Und nun, " fügte sie in ver« ^
änderten: Tone hinzu , „fort mit diesen düsteren Gedanken;
bitte , schalte überall die Lampen ein , ich will Licht um
mich haben und lebenswarme Schönheit ! Komm. Anne-
liefe , wir gehen hinunter , und Franzeska singt unS zu der
Harfe noch ein feuriges Liebeslied !"

„Ich habe keine Zeit mehr. Simona ; ich will Vater
durch mein spätes Kommen nicht Ursache geben, mir noch
mehr zu zürnen ; auch sind feurige Liebeslieder mir ein
Greuel ." —

„Bleibe doch noch, Anneliese , "schmeichelte Simona , „ich
§ bin so allein ; zuweilen packt mich fetzt die Sehnsucht nach j

Unterhaltung und nach Menschen säst unwiderstehlich ! Ich

den Stellen in Stuttgart Neuenbürg gegenüber etwas wvtz
gefälliger mit Zuschüßen ist, damit man nicht nötig habe, atz
acht Tage eine Deputation hinauszuschicken, um das zu erkäyy
fen und zu erreichen, was wir unbedingt brauchen. tzleueMh
werde im Vergleich zur Großstadt Stuttgart stiefmütterlichk
handelt . Die Alte Pforzheimerstraße , die für uns breit ge,«;
gewesen wäre, habe der' Stadt hohe Kosten verursacht und di«,
mehr dem Durchgangsverkehr . A:rf die Frager: eingehetz
>velche das Gemeindegebiet betreffen, kommt er zu dem Schlau
wenn sich die von ihm erwähnten Dinge erfüllen , dann weM
Neuenbürg blühen nnd gedeihen. l

Landrat Lempp  geht noch kurz auf die Ausführung«:
der Vorredner ein, worauf der Vorsitzende ihm wie den Mi
nern dankt, und daran die Hoffnung knüpft, daß die W-
spräche eine .Klärung der schwebenden Fragen brachte und zi
ihrer Förderung beitrage, damit sie zu ihrer Zeit zum Weist
der Stadt gelöst werden können. Namens der StadtverM
tung und der leitenden städtischen Beamten dankt er für di,
anerkennender: Worte der drei Redner.

Landrat Lempp  kommt auf die bevorstehende Ortsvoi-
stcherwahl zu sprechen Nach kurzer Aussprache wird beschloss«;
dieselbe auf Sonntag , den 21. Februar , von vormittags y
Uhr vis nachmittags t Uhr festzusetzen. Einige untergeordnet!
Gegenstände bildeten den Schluß der Sitzung.

(Wetterbericht .) Infolge der nordöstlichen Deprst-
sion ist für Freitag und Samstag ' mehrfach bedecktes und «
zu -achneesällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Dobel , l7 . Jan . Von heute ab geht das Baden -Baden«
Postauto täglich bis Dobel als Endstation . Damit erW
Dobel eine ständige Kraftwagenverbindung bis nach Bcidw
Baden . Die Postverwaltung hat damit einem schon lang«!
angeregten Wunsch Rechnung getragen . Es ist zu wünsch»
daß die neue Äutolinie so frequentiert wird , daß die Lim
aufrecht erhalten werden kann. Fahrtzeiten des Postautos sft
folgende : Herrenalb ab 10.00, Dobel an 10.25, Dobel ab 1V.U
Herrenalb an 10.5g.

Herrenalb , 15. Jan . (Vogelschutz .) Eine An
fügung des preußischen L-andwirtschaftsministers aus jüngst«
Zeit sollte auch bei uns zur Geltung kommen. In Gemr»
schaff mit dem UntcrrichtSministex wurde angeordnet , daß L
Volks - und höheren Schulen ein mit bunten Bildern verseht/
nes Vogelschutzplakat  erhalten , in welchem der Schil¬
der heimischen Vogelwelt als eine dringende Aufgabe d«
Jugend  anschaulich dargestellt ist. Gleichzeitig regt d«
Landwirtschaftsminister durch Erlaß an, daß auch die Erft
wach jenen  die Bestrebungen zum Schutze der Vögel uni«'
stützen und auf die Jugend in diesem Sinne einwirken. Heft
Tierschuhfchriften-Verlag des Berliner Tierschutzvereins sich
die Plakate her und versendet entsprechende Flugblätter.

Württemberg.
Calw , 16. Jan . (Luüendorff im Nagoldtal .) Gene«!

Ludeudorff hat sich dieser Tage , lt. „(Lalwer Tagbl .", i»
Nagoldtal aufgehalten . Von Tübingen her kommend, stiq
Ludendorff nebst Gattin im Forftamt Wildberg bei dem ih»
befreundeten Forstmeister Vögele ab und tonnte dort am Mo»
tag abend einen Fackelzug der Jungbauernschaft und der Na¬
tionalsozialistischen Arbeiterpartei des Bezirks Nagold ent
gegennehmen . Auch aus Calw hatten sich viele zu diese»
festlichen Ereignis in Wildberg eingefunden . Gestern nach¬
mittag bereiteten die Schüler der Neuen Höheren Handelt
schule General Ludendorff , dessen Durchfahrt hier bekannt ge¬
worden war , eine kleine Ehrung . Beim Hotel zum „Adler'
erwarteten sie seinen Kraftwagen und brachten nach ein«
markanten Begrüßungsansprache von seiten des ScimlleiteÄ
Direktor Zügel , ein Hoch auf Ludendorff aus . Der Geehrt
dankte der Jugerch für den unerwarteten Empfang . Ein Hat
auf das deutsche Vaterland und die schöne Stadt Calw besitzlos
seine Ausführungen . General v. Ludendorff setzte darauf seim
Fahrt nach Pforzheim fort, von wo er mit der Bahn naii
Heilbronn weiterreiste.

Stuttgart , 16. Jan . (Unterschlagungen .) Das Schöffen¬
gericht hat den verheirateten Kaufmann Pius Roos Wega
Veruntreuung von 7000 Mark als Hilfskasfier des Vereins sü:
das Wohl der arbeitenden Klassen sowie wegen Urkundenfäl¬
schung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 16. Jan . (Sittliche Verfehlungen im Amt,
Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen im Amte verurteilt«
das erweiterte Schöffengericht Cannstatt den 37 Jahre alter
verheirateten früheren Oberlandjäger Nikasius Hunnnler vor
Rottweil zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr 6 Monat«:

»Hausmeisterstolz« erübrigt spähnen, wachse», bahnen.
Sein Ankauf tut sich wirklich lohne«,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag: Freud und Sonnenschein.

weiß , du magst mich nicht, aber ich habe dich gern, weit
dein Wesen herb und erfrischend ist. Und du bist auch
ehrlich."

Aber Anneliese trieb es fort , nach Hause und zu Maria:
sie wollte wissen, ob Holger noch da war und ob er gut zu
ihr gewesen . ES gelang ihr auch nicht, den Unwillen gegen
Simona so schnell zu unterdrücken, und verstellen wollte
sie sich nicht.

Es war um neun Uhr , und draußen lag noch das Zwie¬
licht der nordischen Sommernacht , als die Brücke in der
Pappel -Allee vor ihr lag . wo sie unlängst auf so unliebens-
würdige Weise sich von Fred Westermann getrennt hatte.
Sie dachte daran , wie abscheulich er von ihr behandelt
worden , und an seine vorteilhafte Veränderung . Seit
kurzem freftich war er nicht mehr aufdringlich . Vielleicht
wußte er schon alles , weil er mit Schirmer verkehrte,
und wollte sich danach von ihr znrückziehen.

Auf der anderen Seite der Chaussee kam ein Junge
des Weges daher, ein Lied vor sich hinträllernd . Anneliese
kannte ihn.

„Nun Fritz, wo kommst du her ?" beaann sie. auf den
Jungen zugehend , „ist deine Mutter wieder gesund, du
bist ja so vergnügt ?"

„Mutier ist besser, ich hatte Kamillen gesammelt und
verkauft," berichtete da? Kind  mit strahlenden Augen , „nnd
zwei Groschen dafür gekriegt, und dann hatte ich das Geld
verloren und weinte ; und da ist einer von den Herren auf
Axenstein gekommen und hat gefragt , was mir fehlt , und
hat mir einen ganzen Taler geschenkt, und nun will ich
ihn Mutter bringen !"

„War es der Herr Warneck, Fritz ?"
„Nein , der war es nicht und auch nicht Herr Storm,

den kenne ich, es war der große , lange Herr, der so freund¬
lich zu mir sprach."

„Blond , nicht wahr ?"
„Jawohl ! Und rote Backen!"
„Es ist gut , Fritz, geh' nur, und grüße deine Mutter,

morgen kannst du zu uns kommen, dir ein paar Erdbeeren
zu holen . "—

„Tas ist er gewesen." sagte sich Anneliese.

(Fortsetzung folgt ).

Der Verurteilte hattt sich :::
norffithrer au weiblichen Gefan
traut waren, aufs schwerste ve
Haft genommen.
' Heilbronn, 16. Jan . (Tue
Ajährige Hugo Günzel von B
macher, aber Gelcgcnhettsarbe:
verkuppelt hatte, wurde vom Sc
Kuppelei und ausbeuterischer Z
ins, 5 Jahren Ehrverlust , Trax
keck' von Polizeiaufsicht und l
Polizeibehörde verurteilt . Als
hervorgehobcn. daß er die eigen
daß er sie infiziert hat und so
Ansteckung bildeten.

Ebersbach, OA . Göppinge
Kind.) Am Freitag fuhr ein I
Wagen Sand nach auswärts u
ges Söhnchen mit . Ms man in
war der Kleine wegen vorgerü,
jen, was vom Vater nicht beme
-,il wecken vergaß. Erst am and,
Fehlen des Kindes und fand es
renem Zustand.

Ehbach, OA. Geislingen.
D ,-ngräbers .) Tie kürzlich:-
-Monaten erledigte Amt des
Haber gemeldet hat. hat die g
wartete Wirkung gehabt, daß b
wiger als 10 Bewerbungen ' vc
Allgäu, aus der Residenz, vo:
wollen sie wegziehen, um in Ey
Glück hängen wir Roggentäler
der Todesfälle ist so gering , daß
eines Totengräbers noch lange
Vorsteher sah sich darum genött
dm Bescheid zu geben.

Rottenburg , 16. Jan . (To!
Gebhard Epple im Alter von 5
nach dem Stefanstag erlitt der
«inen: Fuhrwerk wollte er unt
rm. Auf der beeisten Schwall
ms Gleiten und Oberlehrer Ep:
rusg«schleudert und erhielt an
Wundem Aber vor 8 Tagen n
schmerzten und wollten nicht zr
sich seinen raschen Tod beschleu

Nendingr », OA . Tutt lange
veiden Büülein des Polizeiwack
Johann, 5 und 3 Jahre alt , kc
von der Kinderschule nach Haus
ße von der Mutter ein Vespert
vor dem Hause mit L>chlittenfc
bemerkt zum nahen Donau -dau
m die Donau hinunter , wo sie
samt dem Schlitten ertranken,
lang es wie durch ein Wunder
wo er die Schreckenskunde mi
Johann ertrunken sei. Man ei
eine Stunde später wurden de:
Kind flußabwärts aus dem Wa

Pflumern , OA . Ricdlinge
Pfarrer Millinger erlitt am ü
Gesellschaft von Bürgern im G
Lchlaganfall und war sofort
Pfarrer steht im 62. Lebens-jah
in hiesiger Gemeinde , wobei e:
gemeinde Heiligkrcuztal und di
stelle in Riedlingen versah-

Ulm, 16. Jan . (Ein Land
stein wird ein höherer Justize
von hier, vermißt . Alle Ztachfo
Erfolg, so daß damit zu rech
Ansall von Schwermut ein Lei!

Ravensburg , 16. Jan . (M<
Sen verheirateten Äuchhändl,
Biberach wegen Zeugenmeineid
Umstände zu 4 Monaten 14 Ta
Angeklagte hatte zu einer jung
ach Beziehungen angeknüpft uni
Dinge bei seiner Vernehmung
rief er freiwillig seine früher:
Während der Verhandlung w
ausgeschlossen.

Friedrichshafen, 16. Jan.
Der stellvertretende Luftschiffü
absichtigt, Ende dieser Woche r
Zeppelin" die Versuchsfahrten
treter der Deutschen Versuch-Sa
Diese Fahrten werden immer
Lehmann erklärte, daß die Feri
Februar vorgesehen sei und d
eine Fahrt nach Amerika und z
Mn für eine Fahrt um die W:

Bai
Pforzheim , 16. Jan . Vor

iand am Dienstag wiederum eir
statt. Auf der Anklagebank so
46 Jahre alte Fässer Hermanr
65 Jahre alte Kaufmann Gus
52 Jahre alte Fabrikant Emil
stau des Angeklagten Karle u
anstaltsbesitzer Anton Leibold 1
"std Halbig wurden wegen ge
Mit, und zwar Karle zu 2 Iah
Halbig zu 1» Jahren Zucht!
Hehlerei zu 10 Monaten Gefäi
Karle wurde freigesprochen. L
gegen das Gesetz über den Verk
strafe von 100 Mark, im Fal
Monaten Gefängnis verurteilt
Halbig wurden die bürgerlichen
2 Jahren auerkannt.

Sulzfeld , 11. Jan . Ein ge,
sttt versuchte sich ein Hühner«
Zeren; bald nach dem Schnitt
dn schließlich zur Blutvergift:
werten Meister mußte jetzt die
dnhaus die Bein abgenommen

Wiesloch, 11. Jan . In dc
Bmrsteinwerke Kälberer Co.
mll. Als her Schmierer um 9 i
Becherwerks, zu der bloß er
hat, kontrollierte , fand er den 1
Eingeklemmt. Die Kleider des
m die Welle verwickelt, daß s
Meißeln losgetrennt werden
Wiederbelebungsversuche bliebe
beigerufene Arzt stellte fest. !
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Der Verurteilte hatte sich irr seiner Eigenschaft als Trans-
«ortsührer an weiblichen Gefangenen, die seiner Obhut anver-
rrarü waren, aufs schwerste vergangen. Er wrrrde sofort in
<>üt genommen.

Hcilbronn, 16. Jan . (Die eigene Frau verkuppelt.)̂ Der
-Mhrige Hugo Günzel von Bückingen, ein gelernter Schuh¬
macher aber Gelegenheitsarbeiter , der mehrfach seine Frau
verkuppelt hatte, wurde vorn Schöffengericht wegen erschwerter
Kuppelei und ausbeuterischer Zuhälterei zu 3 Jahren Gefäng-
iriS 5 Jahren Ehrverlust , Tragung der Kosten und Zulässig¬
keit von Polizeiaufsicht und Ueberweisung an die Landes¬
polizeibehörde verurteilt . Als besonders erschwerend wurde
vervorgehoben, daß er die eigene Frau zur Dirne gemacht hat,
daß er sie infiziert hat und so beide eine Gefahr für weitere
Ansteckung bildeten.

Ebersbach, OA. Göppangcn, 16. Jan . (Das vergessene
"Sind.) Am Freitag fuhr ein hiesiger Sandbauer mit seinem
Wagen Sand nach auswärts und nahm auch sein siebeujähri-
,us Söhnck-en mit. Ms man in später Abendstunde heim fuhr,
war der Kleine wegen vorgerückter Zeit und Kälte eingeschla-
sen, was vom Vater nicht bemerkt wurde, der ihn daheiür auch
-u wecken vergaß. Erst am andern Morgen gewahrte man das
Fehlen des Kindes und fand es auf dem Wagen in halberfro¬
renem Zustand.

Ehbach, OA. Geislingen, 15. Jan . (Um das Ant des
D .-ngräbers .) Tie kürzlich,' Notiz, daß sich für das seit
lÄtonaten erledigte Amt des Totengräbers noch kein Lieb¬
haber gemeldet hat, hat die ganz unbeabsichtigte und uner¬
wartete Wirkung gehabt, daß beim Schultheißenamt nicht we¬
niger als 10 Bewerbungen von auswärts eingingen. Vom
Ällgän, aus der Residenz, von der Donau und der Brenz
wollen sie wegziehen, um in Eybach eine Lücke zu füllen. Zum
Glück hängen wir Roggentäler zähe am Leben und die Zahl
der Todesfälle ist so gering, daß an die hanptamtlirlie Bestellung
eines Totengräbers noch lange nicht zu denken ist. Der Orts¬
oorsteher sah sich darum genötigt, nach allen Seiten ablehnen-
öen Bescheid zu geben.

Rottenburg , 16. Jan . (Todesfall.) Gestern ist Oberlehrer
Gebhard Epple im Alter von 56 Jahren gestorben. Am Tage
„ach dem SttffanStag erlitt der Verstorbene einen Unfall. Mit
kineni Fuhrwerk wollte er mit seinen Verwandten hierherfah¬
ren. Auf der beeisten Schwalldorfer Steige kam der Wagen
ms Gleiten und Oberlehrer Epple wurde aus dem Wagen her-
Msgeschleudert und erhielt am Fuße scheinbar unbedeutende
Wundem Aber vor 8 Tagen rnußte er ins Bett , die Wunden
schmerzten und wollten nicht zuheilen. Sie haben wahrschein¬
lich seinen raschen Tod beschleunigt.

Neudingr», OA. Tuttlingen , 16. Jan . (Ertrunken .) Die
veiden Büblein des Polizeiwachtmeisters Schilling, Franz und
Johann, 5 und 3 Jahre alt , kamen am Samstag um 11 Uhr
von der Kinderschule nach Hause und vergnügten sich, nachdem
sie von der Mutter ein Vesperbrot empfangen hatten, zunächst
vor dem Hause mit Schlittenfahren . Sodann gingen sie un¬
bemerkt zum nahen Donaudamm und fuhren über denselben
m die Donau hinunter , wo sie 5—6 Meter vom User entfernt,
samt dem Schlitten ertranken . Dem fünfjährigen Franz ge¬
lang es wie durch ein Wunder sich zu retten und heimzueilen,
wo er die Schreckenskunde mitteilte , daß sein Brüderlein
Johann ertrunken sei. Man eilte zur Unglücksstelle, aber erst
eine Stunde später wurden der Schlitten und das ertrunkene
Kind flußabwärts aus dem Wasser gezogen.

Pflumern , OA. Richlingen, 16. Jan . (Rascher Tod.)
Pfarrer Villinger erlitt am Sonntag abend, als er sich in
Gesellschaft von Bürgern im Gasthof z. „Löwen" befand, einen
schlaganfall und war sofort tot. Der so rasch verschiedene
Pfarrer steht im 62. Lebensjahr und wirkte nahezu 40 Jahre
in hiesiger Gemeinde, wobei er gleichzeitig die evang. Filaal-
grmeinde Heiligkrenztal und die längere Zeit verwaiste Pfarr-
iielle in Riedlik!gen versah.

Ulm, 16. Jan . (Ein Äandgerichtsrat vermißt .) Seit ge¬
stern wird ein höherer Jusfizeamttr , Landgerichtsrat Ziegler
von hier, vermißt. Alle Htachforfchungen blieben bis jetzt ohne
Erfolg, so daß damit zu rechnen ist, daß er sich in einem
Anfall von Schwermut ein Leid angetan hat.

Ravensburg, 16. Jan . (Meineid.) Das Schwurgericht hat
dm verheirateten Buchhändler Hans Lautenschlager von
Biberach wegen Zeugenmeineids unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 4 Monaten 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Der
Angeklagte hatte zu einer jung verheirateten Frau in Biber-
ach Beziehungen angeknüpst und aus falscher Scham wesentliche
Dinge bei seiner Vernehmung verschwiegen. Später wider¬
rief er freiwillig seine früheren eidlich erhärteten Aussagen.
Wahrend der Verhandlung war die Öffentlichkeit mehrfach
«Msgeschloffen.

Friedrichshafen, 16. Jan . (Vom Lusischifbau Zeppelin.)
Der stellvertretende Lustschisführer, Dipl --Jng . Lehmann, be¬
absichtigt, Ende dieser Woche mit dem neuen Luftschiff „Gras
Zeppelin" die Versuchsfahrten sortznsetzen, an denen sich Ver¬
treter der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt beteiligen.
Diese Fahrten werden immer nur von kürzerer Dauer sein.
Lehmann erklärte, daß die Fernfahrt nach Aegypten auf Ende
Februar vorgesehen sei und daß voraussichtlich im Sommer
eine Fahrt nach Amerika und zurück stattfinde. Die Maßnah-
men für eine Fahrt um die Welt sind in Vorbereitung.
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Pforzheim, 16. Jan . Vor dem erweiterten Schöffengericht
iand am Dienstag wiederum ein umfangreicher Schnipfelprozetz
statt. Auf der Anklagebank saßen 5 Angeklagte, nämlich der
46 Jahre alte Fässer Hermann Karle in Dillweißenstein, der
65 Jahre alte Kaufmann Gustav Halbig in Pforzheim , der
52 Jahre alte Fabrikant Emil Reble aus Eutingen , die Ehe¬
frau des Angeklagten Karle und der 44 Jahre alte Scheide¬
anstaltsbesitzer Anton Leibold hier. Das Urieil lautete : Karle
"hd Halbig wurden wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verur¬
teilt, und zwar Karle zu 2 Jahren und 6 Atonalen Zuchthaus,
Halbig zu 1>, Jahren Zuchthaus, Reble wegen einfacher
Hehlerei zu 10 Atonalen Gefängnis verurteilt . Die Ehefrau
Karle wurde freigesprochen. Leibold wurde wegen Vergehens
gegen das Gesetz über den Verkehr mit Edelmetallen zur Geld¬
strafe von 100 Mark , im Falle der Unbeibringlichkeit zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Den Angeklagten Karle und
Halbig wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
2 Jahren anerkannt.

Sulzfeld, 1t. Jan . Ein geachteter hiesiger Handwerksmei-
stfi: versuchte sich ein Hühnerauge mit dem Messer wegzuope-
ueren: bald nach dem Schnitt stellten sich Entzündungen ein,
E schließlich zur Blutvergiftung führten . Dem bedauerns¬
werten Meister mußte jetzt dieser Tage im Karlsruher Kran¬
kenhaus die Bein abgenommen werden.

Wiesloch, 14. Jan . In dem Kokswerk der Süddeutsckien
Baustein-Werke Kälberer L Eo. ereignete sich ein tödlicher Un¬
fall. Als der Schmierer um 9 Uhr die Transmissionswelle des
Becherwerks, zu der bloß er bei abgestelltem Werk Zutritt
WA, kontrollierte, fand er den 16jährigen Heinrich Hetzei darin
Eingeklemmt. Die Kleider des Verunglückten waren so sehr
fn die Welle verwickelt, datz sie bei der Rettungsarbeit mit
Meißeln losgetrennt werden mußten. Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche blieben ohne jeden Erfolg . Der her-
«igerufene Arzt stellte fest, daß der Tod durch Bruch des

setzung folgt).

Rückgrats eiugetreten war . Es ist unerklärlich, wie der junge
Mann , der noch um X9 Uhr unten gesehen wurde, an diesen,
seiner Arbeitsstelle entfernt liegenden Winkel geraten ist. Die
gerichtliche Untersuchung führte zu dem Ergebnis , daß die
Firma kein Verschulden trifft , da die Schutzvorrichtungen den
sicherheitspolizeilichcnVorschriften genügen.

Heidelberg, 15. Jan . Vor einigen Wochen war ein hie¬
siger 14jähriger Junge mit den Ersparnissen seines Großvaters
in Höhe von 300 R .M . durchgegangen und in Berlin gelandet.
Dort fanden sich die rechten Leute, die den jungen Menschen
um das Geld erleichtertem Aller Mittel entblößt irrte der
Leichtsinnige nun in der Großstadt herum, bis ihn die Polizei
halb verhungert ins Asyl brachte. Eine hinzntretende Grippe
raffte den jungen Menschen nach den großen Entbehrungen
schnell dahin. Seinem Großvater ist von der Berliner Polizei
jetzt sein Tod mitgeteilt worden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgort» 15. Jan. (Häuteoersteigerung.) Die heutige witrtt.

Zentralhäuteauktion, auf der 17005 Grotzoiehhäute, 27 OSO Kalbfelle
und 1434 Hammelselle zur Versteigerung standen, erbrachte bei flüs¬
sigem Verlaus in Uebereinstimmung mit der abgeschwächten Lage am
Häute- und Fellmarkt durchweg Preisrückgänge. Von Kalbfellen
lagen leichtere um 7 bis 8 Prozent, schwere um 5 Prov. niedriger,
leichte Häute und Ochsen erlitten uneinheitlichAbschläge von 5 bis
10 Prozent, Rinder von 5 bis S Prozent, Kühe von7 bis 12 Proz.
Bullen von 5 bis 12 Prozent. (Nächste Auktion 12. Februar.).

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 16. Jan. Nachdem der Verwaltungs- und Wirt¬

schaftsausschuß am Dienstag dir erste Lesung der Grmeindeordnung
abgeschlossen hat, soll er am 29. Januar dann die zweite Lesung der
Gemcindeordnung beginnen und so durchführen, daß die Landtags-
drucksache mit seinen Anträgen etwa am 5. Februar zur Verteilung
gelangt. Auf 13. Februar ist der Zusammentritt der Vollversammlung
geplant, die zuerst die vorliegenden Großen Anfragen und eine Aus¬
sprache über die Frage des Wohnungsbaues erledigen, dann die zweite
Lesung der Gemeindeordnung vornehmen und sie bis 27. März been¬
det haben soll. Nach den Ostertagen, am 3. April, soll die zweite
Lesung der jetzt vom Rechtsausschuß in Beratung genommenen Fidei-
kommiß- und Anerbenrechtsgesetzentwürse, anschließend die General-
Debatte zum Etat und nach deren Abschluß die dritte Lesung der
Gemeindeordnung vorgenommenwerden.

Fürth, 16. Fan. Während die wegen des Cadolzburger Bilder-
diebstahis verurteilten Lippmann, Breilfeld, Schmidt und Zahn sich
dem Urteil unterworfen, hat der zu einem Fahr vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Mayer Berufung eingelegt. Der verurteilte Graske
hat bis jetzt eine Erklärung noch nicht äbegeben.

Krefeld, 16. Jan. Unter dem dringenden Verdacht, ihre Tante,
die 29jährige Stenotypistin Wilhelmine Leppers, die, wie gemeldet,
am Sonntag in ihrer Wohnung tot aufgesunden wurde, ermordet zu
haben, wurde heute die I9jährige Tochter Else des hiesigen Bäcker¬
meisters Max Leppers in Hast genommen. Es hat sich eine Reihe
schwerwiegender Verdachisgründe gegen die Festgenommene ergeben.
Auch haben sich fünf Zeugen gemeldet, die bekunden, die Beschuidiqte,
entgegen ihrer Angabe, sie habe am Sonntag nachmittag das elterliche
Haus nicht verlassen, auf der Straße gesehen und mit ihr gesprochen
zu haben. Das Opfer, dem 14—16 Messerstiche beigebracht worden
waren, ist erdrosselt worden.

Ltmbach(Sachsen), 16. Fan. Eine stark besuchte Erwerbslosen¬
versammlung entsandte gestern abend eine Deputation zum Stadtrat
mit der Forderung auf außerordentliche Unterstützung. Da der Stadt¬
rat die Bewilligung dieser Forderung ablehnte, stllcmten mehrere hun¬
dert Erwerbslose das Rathaus und drangen in das Sitzungszimmer
ein. Unter dem kommunistischen Druck wurden sämtliche kommu¬
nistischen Forderungenbewilligt.

Berlin, 16. Fan. Das Reichskabinett setzte heute seine Beratungen
über die Einzeletats und die Deckungsoorlaqen fort. Voraussichtlich
wird der gesamte Etat morgen durch das Kabinett erledigt werden.

Berlin, 16. Fanuar. Das Hauptgesundheitsamt teilt mit: Die
Berliner Krankenhäuser, städtische sowohl wie nichtstädtische, nahmen
am l5. Januar 1929 188 Grippekranke auf. Von ihnen hatten 38
eine Lungenentzündung. Im Bezirksamt Wedding wurden auf Grund
eines Gutachtens des zuständigen Kreisarztes in der 245. Gemeinde¬
schule zwei Schulklassen geschlossen, weil mehr als die Hälfte der
Kinder an Grippe erkrankt waren. — Dir Staatsanwaltschaft in
Prenzlau hat gegen den Beschluß des Schöffengerichts Prenzlau. durch
den die Eröffnung des Hauptversahrcns gegen den Oberstleutnanta.D.
Düsterberg wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz abgelehnt
worden ist, sofortige Beschwerde eingelegt.

Berlin, 16. Jan. In einer Pension in Eharlottenburg wurde
heute nachmittag der 35jährige Schneider Wilhelm Mätzlg verhaftet,
der seit längerer Zeit in Groß-Berlin unter der Maske eines Reichs¬
tagsabgeordneten zahlreiche Geschäftsleute und Bankiers um nam¬
hafte Beträge geschädigt hat. Dem Schwindler war es gelungen, im
Reichstag größere Mengen von Briefbogen und Umschlägen zu stehlen,
die nur für den Gebrauch der Reichstagsabgeordneicn bestimmt waren
und den Ausdruck„Deutscher Reichstag" trugen. Der Schwindler
schrieb aus den gestohlenen Briefbogen an bekannte Großkaufleute
und Bankiers, daß der Haushalt dte Mittel für die Gefcmgenenfür-
sorge überschritten und man deshalb gezwungen sei, die Mildtätigkeit
von Prioalpersonen in Anspruch zu nehmen. Er Unterzeichnete die
Briese mit„Dr. Stolzenberg, M. d. R., ehrenamtlicher Vorsitzender der
deutschen Gefangenenfürsorge". Aus diese Weise ist es dem Betrüger
gelungen, in über 100 Fällen Beträge zwischen 10 und 200 Mark zu
erlangen.

Berlin, 16. Jan. Der Berliner RechtsanwaltDr. Rltlhausen hat
heute seinem Leben ein Ende gemacht. Es besteht gar kein Zweifel,
daß ihn ein Hochstapler zu diesem furchtbaren Schritt trieb. Dr. Ritt¬
hausen war dem berüchtigten Betrüger Hans Manitius in die Hände
gefallen, der bet seinem letzten Aufenthalt in Berlin durch Vorlage
gefälschter Urkunden den Rechtsanwalt täuschte. Wie meisterhaft dieser
seine Rolle als Graf von Mansfeld-Pietz, Generalbevollmächtigter des
Fawilienbesitzes, durchzuführen gewußt hat, geht wohl am besten aus
der Tatsache hervor, daß der tote Rechtsanwalt von ihm persönlich
»m 50000 Mk. geprellt wurde. Daneben hatte der Hochstapler sein
Opfer bewogrn, Akzepte für ihn zu zeichnen und in Umlauf za bringen,
für die aber keine Deckung vorhanden war. Die Gläubiger stellten
aber gegen Dr. Ritthausen Strafantrag. Eine erste polizeiliche Ver¬
nehmung war auch bereits erfolgt. Da Ritihausen wohl keinen an¬
deren Ausweg mehr sah, wählte er den freiwilligen Tab.

Altona, 16. Inn. In einer Buchbinderwerkstatt in der Winter¬
straße brach am Mittwoch Feuer aus, das sich in ganz kurzer Zeit
über das ganze Dachgeschoß des mrhistöck gen Fabrikgebäudes ver¬
breitete und auch das obere Stockwerk erfaßte. Die Belriebe in dllsem
Stockwerk, ein Buchverlag und eine Drogenqroßhandlung, haben
durch Wasser und Feuer großen Materialschaden eriitten, der aus
weit über 100600 Mark geschätzt wird. Die herbeigeeilte Wehr ging
dem Feuer mit zwölf Schlauchleitungen zu Leibe. Bei den Lösch
arbeiten haben zwei Feuerwehrleute leichte Verletzungen daoonge-
tragen.

Breslau, 16 Jan. Nach den Angaben der Kriminalpolizei war
der Raubmord in der Gastwirtschaftder Frau Großer von langer
Hand vorbereitet. Das Lokal bildet den Treffpunkt der Viehhändler,
dte zum hiesigen Viehmarkt kommen. Dir Einnahmen waren stets
ziemlich hoch. Nach Aussagen des gefiüchleten Gastes wurden von
oen Tälern 12 bis 15 Schliffe nbgegeben. lieber 30 Kriminalbeamte
sind mit Nachforschungen beschäftigt. Inzwischen sind 12 Personen
festgenommen worden, darunter zwei Fletschergesellen, die erklärten,
sie Härten beabsichtigt, nach Leipzig zu fahren.

Warschau, 16 Jan. Das im Kreise Kamel gelegene ukrainische
Dorf Stara-Wycha geriet in Fiammen und brannte nieder. Der zu¬
fällig des Weges kommende Schultheiß eines Nachbardorses, der
wegen seiner polensreundlichen Gesinnung nicht beliebt war, wurde

von zwei Einwohnern des Dorfes, als er im Begriff war, Hilfe aus
seinem eigenen Dorfe herbeizuholen, niedergeschosseo und in die
Flammen eines brennenden Hauses geworfen. Die beiden Verbrecher
find verhaftet worden.

Nordhorn, 16. Jan. An der holländischen Grenze vergnügten
sich gestern vier Kinder aus dem Eise. Plötzlich gab das Eis nach
und die Kinder brachen ein. Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war,
konnte nur eines der Kinder gerettet werden, während die übrigen
drei, darunter ein Zwillingspaar, den Tod fanden.

Amsterdam, 16. Jan. Telegraphischen Meldungen aus Batavia
zufolge befindet sich der Inselvulkan Krakatoa seit mehreren Tagen
wieder in sehr lebhafter Tätigkeit. Während der letzten 24 Stunden
wurden nicht weniger als 2568 Ausbrüche gezählt, von denen der
stärkste eine Höhe von 420 Metern erreichte. Ferner wurden 253 unter¬
seeische Ausbrüche und 56 Waffersontänen registriert.

Kopenhagen, 16. Jan. Nach einer Meldung aus Oslo ist der
angeblich gesunkene englische FischdampserThomas Hardy heute
Nacht in Honningsvaag eingetroffen.

Bukarest, 16. Jan. Im Bahnhof Prusnila bei Turn-Severt»
entgleiste der Postwagen des Schnellzuges Temeschwar-Paris. Zwei
zum Unfallort entsandte Htlfszüge stießen kurz nach Mitternacht im
Bahnhof Prusnila selbst zusammen. Bet diesem Zusammenstoß wurden
fünf Personen getötet und drei schwer verletzt.

London, 17. Jan. Der Oberste Rat der Heilsarmee hat mit 55
gegen8 Stimmen General Booth für unfähig erklärt, das Ober¬
kommando der Heilsarmee sortzuführen.

London, 17 Januar. Die Kämpfe um Kabul dauern fort. Die
Aufständischen sollen verlangen, daß die englische Gesandtschaft die
Zurückziehung der Reformen garantiere. — Unter der Ueberschrift
„Ist Aman Üllah getötet worden?" meldet der diplomatische Korre¬
spondent des „Star", auch in britischen Regierungskreisen habe man
sich heute gefragt, wo sich der obgedankte afghanische König Aman
Ullah oufhäit. Ueber das Schicksal des Königs liegen immer noch
keine Nachrichten vor.

Washington, 16. Jan. Zur Ratifizierung des Antikriegspaktes
durch den Senat erklärte Staatssekretär Kellogg: Ich bin hoch er¬
freut, daß der Senat sich für die Ratifizierung des allgemeinen Pakte«
Uber den Verzicht aus den Krieg ausgesprochen hat, ohne damit Vor¬
behalte, Aenderungen oder Bedingungen zu verbinden. Auch Präsi¬
dent Cooiidge bezcichnete es als eine erfreuliche Tatsache, daß der
Senat sich günstig über eine Angelegenheit ausgesprochen habe, die er
als das wichtigste Ereignis seiner Amtszeit betrachte. Er glaube, daß
der Vertrag einen bedeutsamen Schritt zur Verhinderung künftiger
Kriege darstelle.

Das Airerbengesetzrm Rechtsausschuß.
Stuttgart , 16. Jan . Der Rechtsausschuß des Landtag»

setzte heute seine Beratung des Gesetzentwurfs über das An¬
erbenrecht fort bei Art . 8 (Person des Anerben). Ein Zen-
trnmsredner wünscht, daß der Anerbe der für die Landwirt¬
schaft geeignetste sein soll. Justizminister Dr . Beyerle gibt
befriedigende Antwort . Der Ztveck der ganzen Institution ward
nur dann erreicht, wenn der Anerbe zur Bewirtschaftung ge¬
eignet ist. In diesem Fall kann die Sache durch freiwillige
Anordnung geregelt werden. Von sozialdemokratischerSeite
wird der ungenügende Schutz der unehelichen Kinder bemän¬
gelt. Der Justizmiinster erwidert , daß in dem angeführten
Fall die Frau als Inhaberin des Anerbengutes testamenta¬
risch verfügen kann. Art . 8, 9 und 10 werden angenommen.
Bei Art . 11 antwortet Justizminister Dr . Beyerle auf eine
Anfrage betr. der Zahlarngspflicht, daß zur Erleichterung der¬
selben keine besonderen Organisationen geschaffen.werden
müßten. Die bestehenden reichen aus . Die Institutionen
sollen auf dieses Gesetz aufmerksam gemacht werden. Zu Art.
11 Abs. 2 will die Sozialdemokratie, daß der Miterbe inner¬
halb der gesetzlichen Frist den ganzen Betrag des Abfindungs¬
guthabens in Kapital fordern kann. Ein Zentrumsredner
wünscht sofortige Ansbezahlnng bei Verheiratung des Mit¬
erben und Wertbeständigkeit der Anteile der Miterben am
Gutswert . Justizminister Beyerle erklärt , datz abznwägen
ist zwischen den Inte reffen der Miterben und dem was für
den Anerben ratbar ist. Es ist der Mittelweg gewählt wor¬
den. Ein Antrag Liebig (Ehr . V.) betr . die Wertbeständtgkeit
des Abfindungsguthabens und die Erhöhung des Zinses von
1 ans 2 Prozent wird abgelehnt. Art . 11 wird angenommen.
Zu Art . 1 bemängelt ein sozialdemokratischerRedner , datz die
Minderjährigen zu wenig geschützt sind. Ein Antrag Göh-
ring , Tr . Schumacher (Soz .), den letzten Satz wie folgt zu
fassen: „Arbeitet der minderjährige Miterbe nach seiner Schul¬
entlassung auf dem Gut des Anerben, so steht ihm ein Recht
auf den üblichen Dienstlohn und die in Art . 11 festgesetzte
Verzinsung seines Erbteils zu" wird für die zweite Lesung
z-nrückgeftellt. Art . 12 und 13 werden dann angenommen. Bei
Art . 14 bemerkt Jnstizminister Dr . Beyerle ans die Bedenken
des Berichterstatters Dr . Göz 1B.B .) wegen des Vorkaufrechtes,
daß dasselbe auch formell gesehen eine Erschwerung des Rechts¬
verkehrs wäre. Ein Antrag Dr . Schumacher, Göhring (Soz .),
in Art . 14 Abs. 1 die Worte „10 Jahre " zu ersetzen durch die
Worte „15 Jahre " wird angenommen. Die übrigen Artikel
15—26 werden ohne größere Debatte angenommen. Damit ist
die erste Lesung des Gesetzes beendigt.

Schwere Schneestürme.
Ein mehr als 24 Stunden dauernder Schneesturm hat in

ganz Mecklenburg starke Schneeverwehungen und empfindlich«
Verkehrsstörungen hervorgerufen Die Züge der Reichsbahn
verkehrten zum Teil mit mehrstündiger Verspätung . Der Per¬
sonenzug Wismar —Schwerin, der am Morgen Wismar ver¬
lassen mußte, ist ausgefallen, da ans dem Bahnhof Wismar die
Weichen verschneit und eingefroren waren. Die Straßenbahn
in Schwerin hat ihren Betrieb heute mittag eingestellt. Auch
die Fähre Gjedsor—Warnemünde verkehrte mit großer Ver¬
spätung, da der Schneestnrm auf der ganzen Ostsee gleicher¬
maßen wütet. Der unaufhörliche Schneefall hat in Berlin
eine große Anzahl Verkehrsstörungen hcrvorgerufen. Da die
Straßenbahnschienen in den Weichen teilweise zugeschneit und
zugefroren waren, entgleisten an verschiedenen Stellen die
Wagen. 260 Schneepflüge waren in der Nacht ununterbrochen
unterwegs - Nach dem Schichtwechsel wurde das Reinigungs¬
werk mit neuen Menschen- und Pferdekräften fortgesetzt. 3000
Mann , unterstützt von 4500 Hilfskräften waren 12 Stunden
hintereinander im Dienst. Die meisten großen Verkehrsstraßen
konnten vom Schnee freigemacht werden. Gegen die Glätte
werden ununterbrochen Sand und Asche gestreut. Wie aus
Chemnitz gemeldet wird , mußte infolge Schneeverwehungen
die Kraftpostlinie Chemnitz—Äugustusburg —Lengefeld einge¬
stellt werden. Ans der Staatsstraße zwischen Bahnhof und
Haltepunkt Lugau blieb nachts ein Kraftwagen der Kraft¬
wagengesellschaftFreistaat Sachsen am Eisenbhnübergang im
Schnee stecken. Er wurde von einem Güterzug angefahren
und erheblich beschädigt. Personen kamen nicht zu Schaden.
Auf dem Fichtelberg betrug heute mittag die Schneehöhe 115
Zentimeter . Ein Personenzug der Halle—Hettstädter Eiseia-
bahn blieb infolge starker Sch neeve rwehun gen hi nter der Sta-

Ein hundertjähriger Pfälzer . Der frühere Kalkbrenner
Daniel Müller III in Contwig beging am Montag seinen
100. Geburtstag . Er ist damit der älteste Pfälzer . Er erfreut
sich einer gatten geistigen und körperlichen Rüstigkeit. 48 Enkel
und 33 Urenkel feierten mit ihm seinen Ehrentag.

Gedenket der hungernde»Vögel!



tion Burgdors stecken. Alle Bemühungen , die Schneemassen
zu überwinden, blieben erfolglos . Ein Schneepflug mutzte
zusammen mit Skikolonnen die Strecke freimachen. Im
Riesengebirge sind neue sehr starke Schneefälle niedergegangen.
Bisher sind bis 1>4 Meter Neuschnee gefallen. Es schneit wei¬
ter . Auf den meisten Landstraßen ist infolge der Schneever¬
wehungen jeder Verkehr unmöglich. Der Eisenbahnverkehr
konnte bisher noch ziemlich fahrplanmäßig aufrechterhalten
werden. Nur die Ziedertalbahn hat den Verkehr eingestellt.

Der Ruudfunküberfall aufgeklärt.
Berlin , 16. Jan . Der Rundfunküberfall auf den „Vor-

«ärts ' -Redakteur Schwarz hat jetzt eine weitere Aufklärung
gefunden. Es ist von der Polizei ermittelt worden, daß außer
dem Kameradschaftsführer des Rotfrontkämpferbunds , Scher-
linsky, noch 2 weitere Personen beteiligt waren. Beide sind
im Karl Liebknecht-Haus beschäftigt. Es handelt sich um einen
Sekretär Peuke und einen Dr . Franck, der als „Versöhnler"
inzwischen von der K.P .D. fallen gelafsen worden ist. Beide
sind geständig. Ein vierter Teilnehmer soll nach Moskau ge¬
flüchtet sein.

Dr . Hilferding über den Etat.
Berlin , 16. Jan . Im Haushaltausschuß des Reichstags

nahm Reichsfinanzminister Dr . Hilferding das Wort zu Aus¬
führungen über den NachtragSetat für 1928 und knüpfte fol¬
gende Bemerkungen über den neuen Etat für 1929: „Solange
das Kabinett zu der Deckungsfrage des Haushaltes von 1929
nicht endgültig Stellung genommen hat , kann ich gegenwärtig
noch keine bestimmten Angaben dazu machen. Nach meinen
Vorschlägen wird der Etat vollkommen ausgeglichen sein. Im
Vorjahr war ein labiles Gleichgewicht im Etat vorhanden, da
große einmalige Einnahmen von rund 900 Millionen eingesetzt
waren, Münzgewinn und Ueberschuß aus 1927. Diese Ein¬
nahme ist nicht mehr vorhanden. Zusammen mit der Er¬
höhung der Reparationslast um 312 Millionen beläuft sich das
Defizit für 1929 auf etwa 600 Millionen . Das war der Aus¬
gangspunkt. Es ist selbstverständlicheine Reibe neuer An¬
forderungen der Ressorts entstanden und darunter solche, die
zwingend oder zwangsläufig sind. Nach den Anforderungen der
Ressorts — ich scheue mich nicht, das hier auszusprechen —
würde sich das Defizit auf rund 850 Millionen belaufen Ich
habe mich bemüht, diese Anforderungen stark herabzumindern.
Der Betrag , der durch ncnen Steuerbedarf zu decken ist, wird
sich auf rund 3-50 Millionen Reichsmark belaufen. Dieser Etat'
wird aber dann in sich stabil sein. Er wird gedeckt sein, und
darin sind auch die 50 Millionen Reichsmark eingefchlossen, die
als Mehrausgabe für den vorgelegten Personal -Etat entstan¬
den sind. In den allernächsten Tagen wird das Kabinett den
Etat verabschieden. Er geht dann an den Reichsrat, und mit

möglichster Beschleuirigung wird er Ihnen dann zugehen, so
daß eine rechtzeitige Verabschiedung noch im Bereich der Mög¬
lichkeit liegt ."

Untersuchung der Denkschrift-Affäre.
Berli «, 16. Jan . Die Reichsregierung hat eine Unter¬

suchung eingeleitel, um festzustellen, auf welchem Wege die
Gronersche Denkschrift über den Panzerkreuzer in den Besitz
der „Review of Reviews" gelangt ist. Bei der Genauigkeit der
Angaben, die der Auszug der Londoner Zeitschrift enthält,
ist ohne weiteres anzunehmen, daß sie über den Originalwort¬
laut verfügt hat . Es fragt sich nun, ist das Memorandum
entwendet oder abgcschrieben worden. Um dem auf die Spur
zu kommen, hat die Reichsregierung die seinerzeit ausgcgebe-
nen 2t Exemplare znrückgefordert. Werden sie, womit wohl
zu rechnen ist, sämtliche wieder abgeliefert, so würde sich da¬
raus ergeben, daß ein Stück abgeschrieben wurde. Politisch
ninrmt mau den Fall in Regierungskreiscn nicht allzu tragisch,
da die Denkschrift ja tatsächlich nur offenkundige Wahrheiten
enthält . Insofern kann keine Rede davon sein, daß den Reichs¬
interessen durch die Veröffentlichung ein Schaden zugefügt
worden sei. Unbedingt zu fordern aber ist — und diese Auf¬
fassung wird auch in der Berliner Presse nahezu einmütig ver¬
treten —, daß Vorkehrungen getroffen «verden, die in Zukunft
ähnliche skandalöse Indiskretionen verhindern.

Bier Selbstmorde in Berlin.
Berlin , l6. Jan . In der letzten Nacht ereigneten sich hier

1 Selbstmorde. Davon ist der Fall eines angesehenen Rechts¬
anwalts , des Dr . Heinrich Mtthausen , besonders tragisch. Dr.
Ritthausen hatte sich von dem berüchtigter, Hochstapler Man-
zius, der sich unter Vorlegung falscher Dokumente als Fürst
ManSfeld-Pleß bei ihm cingeführt hatte, dazu bewegen lassen,
für den angeblichen Fürsten Wechsel in beträchttickier Höhe zu
akzeptieren und eine Reihe seiner Klienten zur Hergabe von
Geldern zu veranlassen. Manzius ist inzwischen bei Wien ver¬
haftet worden. Dr . Rftthmrsen hat mit großen Opfern einen
Teil der Papiere eingelöst. Prozesse und Anzeigen wegen der
übrigen Beträge führten seinen Nervenzusammenbruch herbei.
Weiter haben die Inhaber einer Konfitürenfabrik , das Ehe¬
paar- Richard und Elisabeth Raschke, heute nacht in einen,
Raum ihrer Fabrik Selbstmord verübt , indem sie Gas ein¬
atmeten. Die Ursache dieser Verzweiflungstat ist in schlechtem
Geschäftsgang und drückenden Schulden zu suchen. Schließlich
wird noch der Selbstmord des Studenten Ulsen-Herrfeld be¬
richtet, der sich in einen, Zrrstand von Nervenzerrnttung er¬
schossen hat.

Ter Gipfel Polnischen Deutschenhasses.
Kattowitz, 16. Jan . Im vberschlesisä)en Sejm wurde heute
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>Vir verkaufen weiter
?u unglaubückr billigen preizen!

ein Antrag der Regierungsparteien angenommen, der diej.,
fertige Ausn»eisung aller deutschen Ingenieure und Tirekwm
verlangt . In der namentlickren Abstimmung stimmten 16
geordnete für , 13 gegen den Antrag . 19 enthielten sich ft-
Stimme.

Katastrophe eines holländischen Rettnngsbootrs.
Amsterdam, 16. Jan . Wie aus Hoek van Holland genickt»

wird, traf von dem heute vormittag südöstlich von Hoek
Holland gestrandeten lettisclien Dampfer „Valka" heute nM
mittag gegen 2 Uhr die funkeutclegrcchhische Ntachricht ein, ftj'
das Motorrettungsboot „Prinz der Niederlande", das aufft»
Hilferufe der „Valka" ausgelaufen war , in der Nähe fts
Dampfers umgeschlagen fei, daß es aber der „Valka" insotz!
deS hohen Wellenganges unmöglich sei, ein Boot zur HW
leistung auszusetzen. Daraufhin wurde von Stollendam ft
Rettungsboot abgelasseu, das später berichtete, daß man ft,
verunglückte Rettungsboot mit dem Kiel nach oben treibeck
gesehen habe und daß von der Besatzung jede Spur sehi,
lieber das Schicksal der „Valka" läßt sich zurzeit nichts genLW
sagen. Zwei Schleppdampfer versuchen trotz der heftig«
Brandung , den Dampfer von der Seeseite aus zu erreichen.

Parker Gilbert bleibt.

Bezugspreis : M
Monatlich in Neuenbürg
^1 .50. Durch die Post
im Orts- und Oberamts-
oerkehr, sowie im sonst.
«I.Bert,.^ I.SSm.Post-
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 7/.
I » Füllen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
«ms Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle —,
Poststellen, sowie Agen- 22
mrenu. Austrägerinnen ?

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr . 4.

«trs-Nmao Rr. 2«
0 .A.-S »<ul!-8« Reuenbikj,.

London, 16. Jan . Der Reparationsagent Parker Gilda
hat auf telegraphische Anfrage von seinem Erholungsaufm
halt in Louisville im Staate Kentucky aus an den Vert <W
der „British United Preß " folgende Antwort gesandt: „
Gerüchte über meinen Rücktritt sind vollkommen fret erfundw
Ich kehre am 26. Januar nach Europa zurück, um meine Arfthals Generalagent für die Reparationszahlungen wieder aui!
zunehmen."

M 15.

DeE,

Untergang eines chinesischen Dampfers.
Peking, 16. Jan . Wie aus Schanghai gemeldet wird, ^

heute in der Nähe von Hongkong das chinesische Schiff
Wah" untergegangen . Mit dem Dampfer, unter dessen Paisft
gieren sich etwa 30 Frauen und zahlreiche Kinder, jedoch kckm!
Europäer befanden, sind wahrscheinlich über 350 Person«
untergegangen . Unter den 36 bisher Geretteten befinden
4 Paffagiere . ' Man rechnet mit der Möglichkeit, daß «sich,
Ue berlebende sich an die Küste der benachbarten Inseln rctki
konnten. Die Nachforschungen werden durch das stürmisck
Meer erschwert. Eine Dschunke hat den dänischen Kapitän de
„Hsiu Wah". Jensen , einen Esten und 2 Chinesen in erschöpfte
Zustand ausgenommen. Ein Passagier hat ausgesagt, Laß ft:
Dampfer nach der Ausfahrt aus Swatau mit schwerer Sec p
kämpfen hatte. Es habe nur ein Rettungsboot ausgefetzt werden können.

Maurer-u. SteWauer-Zwaugr-ZuMh
Bezirk Neuenbürg.

Zu der am Samstag den 19. ds. Mts., nachmittags
2.4S UHr, in der Wirtschaft zum „Grünen Baum" ft
Neuenbürg stairfindenden

Haupt - Versammlung
der Maurer- und Steinhauer-Zwangs-Innung, Bezirk
Neuenbürg, werden alle diejenigen eingeladen, welche das
Maurer- und Steinhauergewerbe im Haupt- und Redendem
innerhalb des Oberamtsbezirks Neuenbürg ausüben. Aai
die nach§ 20 der Satzungen ergangene schriftliche Einladung
wird besonders verwiesen.

Der Obermeister.

Stuttgart , 16. Jan . KürzI
Hans Bühler aus dem Roten
sc«, nachdem sie bereits aus de
geschlossen waren. Wie die „i
neuerdings auch ein gewisser s
kämpferbund ausgeschlossen wo,
sehr lebhaft. In der Eßlinge
sammlung8 Mann den hinau-
Lberfallen und ihn mit Farn
geprügelt, daß sein ganze Ge
Heslacher Zugführer Fritz Gü
Außerdem will man noch den
Ichocher aus dem Noten Fron

München, 17. Jan . Der ba
stimmte in seiner Etatsrede d<
leien zu. Er warnte vor über»

ReichSregierung und
Berlin , 17. Jan . In der g

tischen Ausschusses des Reichsta,
regierung folgende Erklärung
sich dafür ein setzen, daß die Vor
Kleinrentnerfürsorge überall f
das soziale Äedrfnis der von 1
Personen verlangt . Für die !
Kleinrentnerfürsorge wird die
von 35 Millionen Mark in den
ISS9 einftellen; diese Beihilfe hc
den Fürsorgeverbänden die Anl
leichtern. Die Reichsregierung
Ginbau neuer Sicherungen in d
sähe zugunsten der Klein- und
»wglich ist. Die Entscheidung :
lung, die einen allgemeinen Rk
steichsregierungsolange nicht -
Handlungen und Beratungen i
keichsregierung nicht verabschi»
schlechte finanzielle Lage anhcr
rsrrgen haben bei besserer und
glaubt, ein dahingehendes Ge
rftichSregierung wird allerding»
lediglich auf früheren Kapitalbc
der sozialen Gerechtigkeit nicht

8sMrbiiiiüKölrksiikM
Samstag den IS. Januar 1S2S
im Hstel z. „Schwarzwalbrand-

groksr MmtÜLlM

Verstärktes BaSorchester.
Anfang 1S.3. Demaskiernng 1.2.

Dominos und Apachen haben keinen Zutritt.
Eintritt einfchl. Steuer u. Maskenzeichen 1.SV Mk.

Hausfrauen I
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „Hausmriltrrstolz"

jetzt: Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Nenenbürg:

Allein-Verkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R. Treiber, Inh.H.Meyer,Dobel;

C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.

M MW-Md MrstWM-GesWc
empfehlen wir als Einwickelpapier

Wicht PkWUMt-ErW
in ganzen Bogen und zugeschnittenen Blättern. Bei größere«

Abnahme Originalpreise.
C . Meeh 'sche Buchhandlung , Inh . D . Strom.

B i r k e n f e l d.
Schöne erloren

mit Zubehör (Neubau) in
ruhiger Lage auf 1. Februar
zu vermieten.

Zu erfragen
Zeppelinstratze 14.
Birkenseld.

Ein

gesucht.
Hermann Brohammer»

Schneidermeister.

zwischen Eyachbrücke und
Dobel eine Schneekette.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Eyachbrücke.
Widbad - Ziegelhütte.

Drei

Zucht-
26, 24 und 13 Monate alt,
mit Abstammungsnachweis

und Zulassungsschein, wegen
Futtermangel zu verkaufen

Karl Schrafft.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

(Deutsches Reichspatent).
Kein Guinmiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leiste volle Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle Bruch¬
leidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern

kostenlos zu sprechen
in Neuenbürg im Gasthos „Bären" am Samstag den

19. Januar, von8— Uhr,
in Wildbad i«n „Bahnhos-Hotel" am Samstag den

19. Januar, von 1—4 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württbg .).

Demi

1) Unterricht auf der Ziegel¬
hütte Samstag nachmittag
Vs3—5Uhr. Sonntag früh
Geländefahrt für Anfänger
in Richtung Waldrennach.
Sainmlung früh chr9 Uhr
am Stadtbahnhof.

2) Zum Gau - Weltlauf m
Wildbad am nächsten Sonn
tag erbitte ich Anmeldungen
bis Freitag abend.

3) 2 Paar Iugendski iverden
billig abgegeben.

Vors. Eberhard Esfich.

B i r k e n f e l d.
Ein größeres noch neues

mit Scheune, mitten im Ort,
preiswert zu verkaufen.

Näheres bei
Karl Noth,

Kirchweg Nr 40.

MitlsMei
sind

Eier-Mch-

Pfund Pfg.
dazu

Mischungl

Pfund1 . ---RM.
Mischung ii

Pfund ^ 8 Pfg.

Achten Sie aus
die Qualität!

Unsere
Rabattmarken
Helsen Ihnen

sparen!

Tischtuch-Krepp
empfiehlt C. Meeh 'sche Buchhandlung

Aus Grönert
London, 17. Jam In der

Denkschrift des Reichswehrnftnis
steviews" heißt es u. a., völlh
Landes bedeute geradezu et,
deutsches Gebiet begehren. „Wi
»ach Ostpreußen hereingelockt
furchten müßten, ihren Weg
sperrt zu finden? Wenn unse,
dann ist dies der Fall , weit de
allein die Verteidigungsstreitkrä
>ie entwickelt hat. Er schuf ein
fam sein wird , wenn und solang
hält. Die bewaffneten Streitk
deutsches Gebiet zu verhindern
ins entweder der Völkerbund o
Deutschlands interveniert ." Di
Besitzergreifung von Fiume du
Polen und von Memel durch
dieser Fälle war der Zweck des
mchr zu schaffen, und seine Wiri
mng des Gebietes zu einer gei
Das Verhalten Polens ist ein
dieser Fall tatsächlich eintreten
deutschem Gebiet in Ostpreutze
»«sche Politische Betätigung fini
wird über die Verteidigung r
»Ychen Einbruch ausgeführt , i
«ne Versorgung Ostpreußens :
non nur auf dem Seewege mög
-lotte werde hierzu nur in der L
gegenüber Polen das Uebergew
ne es, werde es aber in Zukunl
Mn sie mit einer polnischen,
Nackten Flotte zu rechnen Hab
mr die neuen Panzerschiffe wirk
^enug sein, nur mit den deutsch
decken und Gefechten mit großer

müßten feindlichen Kreuzern
!f>n und großen Schlachtschiffe
wgen können und müßten den
jbBoote und Luftangriffe haben
'Mfe erfüllten diese Anforderu
?ochn. a. gesagt, der Bau de
für die Ausbildung und Erhaltt
chen Flotte und sei aus wirisch
weck die Instandhaltung der
unmer teurer werde.

„Kriegsschiff in l
. London , 17. Jan . Die Ver
oums des Reichswehrministers 0
putschen Flotte " in der Zeitsch
N nur wenig Aussehen erregt
Neicklichung des geheimen Do

Berlin hervorgerusen hat, v
Angelegenheit überhaupt N

i
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